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(54) Verfahren zum Bestimmen der Druckdichtheit eines
Hochgeschwindigkeit-Schienenfahrzeugs

(57) Verfahren zum Bestimmen der Druckdichtheit
eines mit einem Druckschutzsystem versehenen Hoch-
geschwindigkeit-Schienenfahrzeugs, bei dem der In-
nendruck und der Außendruck des Fahrzeugs beobach-
tet werden, mit folgenden Verfahrensschritten:

Beobachten des bei einer während der Fahrt auf-
tretenden Störung des Außendrucks bei aktiviertem
Druckschutzsystem auftretenden Verlaufs wenig-

stens einer Regel- oder Stellgröße des Druck-
schutzsystems und

Analysieren des Verlaufs der Regel- oder Stellgrö-
ße des Druckausgleichssystems mit der diesen ver-
ursachenden Störung des Außendrucks.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Be-
stimmen der Druckdichtheit eines mit einem Druckaus-
gleichsystem versehenen Hochgeschwindigkeit-Schie-
nenfahrzeug, bei dem der Innendruck und der Außen-
druck des Fahrzeugs beobachtet werden.
[0002] Hochgeschwindigkeits-Schienenfahrzeuge
wie die Reisezugwagen von Hochgeschwindigkeitszü-
gen, aber auch Magnet-Schwebefahrzeuge, müssen
hermetisch druckdicht sein. Insbesondere auf Tunnel-
strecken, aber auch bei Zugbegegnungen treten erheb-
liche Druckschwankungen auf, die das Wohlbefinden
der Fahrgäste beeinträchtigen. Die Wagenkästen und
die Einbauten wie Fenster, Einstiegtüren, Wagenüber-
gänge und Leitungsdurchführungen sind daher bei sol-
chen Fahrzeugen druckdicht ausgestaltet. Die Frisch-
luftversorgung erfolgt über Klimaanlagen, deren Au-
ßenund Fortluftkanäle mit Druckausgleichsystemen
versehen sind.
[0003] Um die erforderliche Druckschutzqualität zu
gewährleisten, muß die Dichtheit des Fahrzeugs regel-
mäßig kontrolliert werden. Dies erfolgt bisher durch die
Prüfung der Einzelwagen: Der zu prüfende Wagen wird
an den Übergängen zum Nachbarfahrzeug mit Schott-
wänden hermetisch dicht abgeschlossen. Alle vorhan-
denen Öffnungen werden abgedichtet, der Wagen wird
mit einem Kompressor aufgeblasen oder abgesaugt.
Wenn eine festgelegte Druckdifferenz zur Umgebung
erreicht ist, wird die Verbindungsleitung abgesperrt und
der Kompressor abgeschaltet. Aufgrund vorhandener
Leckagen findet ein Druckausgleich zur Umgebung
statt. Die Geschwindigkeit des Druckausgleichs stellt
ein Maß für die Dichtigkeit des Wagens dar.
[0004] Die bekannten Verfahren haben den Nachteil,
dass sie nur an Einzelfahrzeugen durchführbar sind.
[0005] So ist in der EP 0 579 536 B1 ( DE 693 05
117 T2) eine Vorrichtung beschrieben, in der die Druck-
dichheit eines mit einem Druckschutz versehenen Fahr-
zeugs dadurch quantifiziert wird, daß der Innendruck mit
einem Druck innerhalb eines sich in dem Fahrzeug be-
findlichen Behälters verglichen wird. Ein Differential-
druckdetektor mißt dabei zwar auch den Außendruck
zur Bewirkung eines Verlusses der Luftkanäle, eine wei-
tergehende Analyse des Verlaufs der Regel- oder Stell-
größe des Systems erfolgt nicht.
[0006] In der DE 39 40 719 C1 wird lediglich eine Vor-
richtung zum Zählen von Differenzdruck-Sollwertüber-
schreitungen offenbart.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren zu schaffen, das es erlaubt, das Maß der
Druckdichtheit eines Schienenfahrzeugs im Betrieb
festzustellen.
[0008] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch Beobachten des bei einer während der Fahrt auf-
tretenden Störung des Außendrucks bei aktiviertem
Druckschutzsystem auftretenden Verlaufs wenigstens
einer Regel- oder Stellgröße des Druckschutzsystems

und Analysieren des Verlaufs der Regel- oder Stellgrö-
ße des Druckschutzsystems unter Berücksichtigung der
diesen verursachenden Störung des Außendrucks.
[0009] Die wenigstens eine Regel- oder Stellgröße ist
vorzugsweise der beobachtete Innendruck oder aber
die Stellgröße des Systems (regelmäßig werden beide
Größen Verwendung finden).
[0010] Bei der Druckstörung kann es sich um das Ein-
oder Ausfahren in oder aus einem Tunnel oder aber
kann es sich um eine Zugbegegnung handeln.
[0011] Erfindungsgemäß werden also für die Prüfung
auf Dichtheit die während einer Störung des Außen-
drucks - insbesondere der Tunnelfahrt oder bei Zugbe-
gegnungen - bei aktiviertem Druckschutzsystem beob-
achteten Regel- oder Stellgrößen des Druckausgleich-
systems genutzt. Dabei werden aus der Nachrichten-
technik und der Systemanalyse bekannte Verfahren
verwendet, die keinen Gegenstand der Erfindung bil-
den.
[0012] Bei der Verwirklichung der Erfindung ist der
Zug mit wenigstens einem Gerät, das das erfindungs-
gemäße Verfahren anwendet, ausgestattet, vorteilhaft
ist jedoch die Ausrüstung jedes einzelnen Wagens.
[0013] Der Erfindung liegt der Gedanke zugrunde,
dass der Verlauf der Regel- und Stellgrößen des Druck-
schutz-Systems eines Hochgeschwindigkeit-Schienen-
fahrzeugs bei einer Druckstörung, wie sie bei dem nor-
malen Betrieb auftritt, bekannt ist. Wird der "Aufwand"
des geregelten Druckausgleichsystems zur Beibehal-
tung eines im wesentlichen konstanten Innendrucks zu
groß oder aber kann das Druckausgleichsystem den In-
nendruck nicht ausreichend gut konstant halten, besteht
eine Undichtigkeit.
[0014] Regelungstechnisch ausgedrückt wird die Ant-
wort des Druckschutzsystems auf eine sich als Ouasi-
Sprunganregung darstellende Störung des Außen-
drucks analysiert: Der Verlauf der Regel- und Stellgrö-
ßen ist bei einem nicht-druckdichten Fahrzeug signifi-
kant anders als der bei einem druckdichten Fahrzeug.
[0015] Dieser Vorgang ist technisch rein mathema-
tisch zu verwirklichen, das aufwendige Unterdruckset-
zen des Fahrzeugs ist nicht notwendig.
[0016] In der Praxis wird das Verfahren so eingesetzt,
daß ständig die Druckdichtheit des Fahrzeug (als so-
wohl der einzelnen Einheit, als auch des gesamten Ver-
bandes) repräsentierende Kenngrößen ermittelt und er-
faßt werden. Diese Kenngrößen werden dann stati-
stisch ausgewertet.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Bestimmen der Druckdichtheit eines
mit einem Druckschutzsystem versehenen Hoch-
geschwindigkeit-Schienenfahrzeugs, bei dem der
Innendruck und der Außendruck des Fahrzeugs be-
obachtet werden,
gekennzeichnet durch
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Beobachten des bei einer während der Fahrt auf-
tretenden Störung des Außendrucks bei aktiviertem
Druckschutzsystem auftretenden Verlaufs wenig-
stens einer Regel- oder Stellgröße des Druck-
schutzsystems und
Analysieren des Verlaufs der Regel- oder Stellgrö-
ße des Druckausgleichssystems mit der diesen ver-
ursachenden Störung des Außendrucks.

2. Verfahren zum Bestimmen der Druckdichtheit eines
Fahrzeugs nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die wenigstens eine Regel- oder
Stellgröße der beobachtete Innendruck ist.

3. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß die Druckstö-
rung das Einfahren in einen Tunnel ist.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 2, da-
durch gekennzeichnet, daß die Druckstörung das
Ausfahren aus einem Tunnel ist.

5. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Druckstörung eine Zugbe-
gegnung ist.
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